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Berlin, 28. Sept . Während Hergt gestern in Hof für eine
rliuiähcruiig der Deutschnationalen an die Regierung plädierte,
verstärkt sich die Opposition des rechten deutschnationalen Flü-
-eiz - Me Verhandlungen über eine Regierungsumbildung
,ii Preußen sind vorläufig als ergebnislos abgebrochen worden.

La»deskonfereng der Waldarbeiter.
Stuttgart, 27. Sept . Die Kreisleitung Stuttgart des

Deutschen Waldarbeiterverbandes hat auf Sonntag, de« 26.
September nach Stuttgart eine Landeskonferenz der Waldar¬
beiter, Obmänner und Geldrcchner von Württemberg einbe-
rusen. Mich den Referaten der Kreisleiter Hitz und Wais, die
eine rege Aussprache herbeiführten, wurde eine Resolution an¬
genommen, die sich gegen Las ablehnende Verhalten des Nnanz-
mnisteriums in der Aüsbezahlung der Prämien wendet. Fer¬
ner stellt die Landeskonferenz mit Bedauern fest, Latz die an-
aeiündigten Arbeitsbeschasfungsmöglichkeiten der Regierung zur
Beseitigung der Arbeitslosigkeit-der Holzhauer immer noch nichtm«ollen Umfange ansgeführt wurde. Ms eine große Härte
siehtes die Konferenz an, Latz einem großen Teil der Wald¬
arbeiter während ihrer Arbeitslosigkeit die Erwerbslosenunter-
Mimg versagt wird, sie verlangt deshalb von der Gesetz¬
gebung, daß alle Landarbeiter und die ständigen Holzhauer
in die Erwerbslosenfürsorgeeinbezogen werden, um diese schrei¬
ende Ungerechtigkeit zu beseitigen. Die Zulassung von pol¬
nischen Arbeitern für die Landwirtschaft in Württemberg für
das Jahr 1927 soll nicht erteilt werden, um die Arbeitslosigkeit
der Holzhauer günstig zu beeinflussen. Bei weiteren Preis¬
steigerungen der Lebensbedürfnisse soll ein Ausgleich durch ent¬
sprechende Forderungen auf Erhöhung der Löhne angestrebt
werden.

Die Mörder van Germersheim.
Mamhei« , 28. Sept . lieber die Bluttat der zwei franzö¬

sischen Offiziere in Germersheim erfährt die „Pfälzische Rund¬
schau": Die Untersuchung über die Ursache des blutigen Zu¬
sammenstoßes in der vergangenen Nacht hat ergeben , datz als
einer der Täter der französische Unterleutnant Russter vom 311.
Artillerie-Regiment in Frage kommt . Ms zweiter Täter dürste
ÄeMs ein französischer Offizier in Betracht kommen, der
dem 111. Infanterie -Regiment angehört . Die Franzosen haben
bisher bestritten daß es sich um Angehörige der Armee handelt,
die geschossen haben . Heute morgen verlangte der Komman-
«mt von Germersheim , daß die Leiche des Müller , der durch
Herzschuh getötet worden ist, hcrausgegeben wird , damit sie
französischerseits seziert wird . Der Bruder des Getöteten wei¬
gerte sich jedoch. Nachmittags sollte von deutscher Seite eine
«ezierung stattfinden, zu der auch bereits Staatsanwaltschaft
und Aerzte eingetroffen waren . Im letzten Augenblick ordnete
die französische Behörde in Speyer an . Laß die Sezierung ' zu
veychieben sei. Die Bedingungen wegen der Sezierung wür¬
den noch bekanntgegeben werden.

Die Verhaftung des Hauptzengen gegen Clatz.
Zu der Verhaftung ldes Studienrats Dr . Goldmann wegen

Mesverrats wird noch mrtgeteilt , datz Goldmann außer der
Weßpulvermischung auch Tabellen über die Flugbahn der
Numegeschosseden ehemals feindlichen Mächten angeboten
Wen soll. Der Ankauf sei aber mit der Begründung abge-
-E Korden, -daß die Tabellen bereits bekannt wären . Der
M 2. September verhaftete Studienassessor Dr . Dietz hatte
anichemend den Vertrieb der Pläne für Dr . Goldmann über¬nommen.

Ausl«nd.
m AH 28. Sept . Freiherr von Rheinbaben , Deutschlands

mr Wirtschaftsfragen im Völkerbund , äußerte sich
"Mich ubxx die Möglichkeiten einer europäischen Zollunion.

Pariser Kommentare zur Rede PoincarLs.
28. Sept . Die Bemühungen der meisten Blätter

üb» darauf , die bejahende Form , in der sich Poincarä
!-„ d>e französisch-deutschen Annäherungsversuche äußerte , in

."Argrund zu rücken. Es wird jedoch mit Nachdruck be-
lliww, Poincarös Ausführungen über die französische Volks-

gegenüber dem heutigen Deutschland mit den Tat-
kommen übereinstimmen und daher ein viel stärkeres

sanz Frankreich gefunden haben , als die Genfer Rede
Daß Poincars die moralische Gleichwertigkeit Frank-

reî , Deutschlands nicht zugesteht , wie es Briand in zahl-
M Presseerklärungen getan hat , halten sämtliche Blätter

bei» « der kommunistischen „Hurnanit ^" für richtig,
skr̂ U.ßtllen sich Kriegsschnldfrage ebenso wie der Mini-
ai-AAlst . Der „Figaro " behauptet , PoincarS habe viel eher
len gesprochen als Briand . In den schwerindustriel-
Bô Meu . wie „Avenir ", wird die Rede als ein günstiges

^ die weitere Behandlung der deutsch-französischen
«ahreN̂ W 'ehen, doch wird hinzugefügt, daß PoincarL die
habe «iSw fi'mmung in Frankreich deutlicher gekennzeichnet
aiati'̂ m Eid , und daß auch eine neue Etappe in den diplo-
Ain^ LLr̂ ^ -Eungen zu verzeichnen sei. „Avenir " münt,
lassen juristischer Geist werde jetzt erst die Phan-
riiMbj-°« ÄEnmmisters auf die ihnen zukommendc Basis zn-
käiiu- Dae  Aufnahme der Rede Poincar ^s in Deutschland
Ad oonr̂ dahin , daß sich das deutsche Volk im großen
ichuldfttme" Ausführungen Poincarös über die Kriegs-

Äat^

Ehr ernstlich beschäftigt , vielmehr Wert da-
'roberer̂ - ^^ stsge französische Krftgspräsident uiideinen «gemäßigten Ton " angeschlagen habe . Im

l»ein bi- NAtet der Berliner Sonderberichterstatter Sauer-
R-uA . überhaupt nicht , sondern beschränkt sich darauf,

lich aus "̂ Älstlger Nachrickften zu registrieren, die nament-
einer Ew - Brüssel und Washington über die Möglichkeit

Verständigung zwischen Frankreich und
^ eingetroffen sind.

Herriots RechtfertiKMWsversuch.
Paris , 28. «Sept . In der gestrigen Sitzung des Gemeinde¬

rats von Lyon wurde Herriot von sozialistischer >Seite aufge¬
fordert , sich darüber zu äußern , wie er sein Amt als Bürger¬
meister einer Stadt mit sozialistischer Mehrheit und seine Teil¬
nahme an der Regierung Poincare rechtfertigen wolle . Her¬
riot lehnte es ab , in öffentlicher Sitzung zu antworten . Cs
wurde daraus eine neue Sitzung unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit abgehalten . Der sozialistische Gemeindevertreter , Abg.
Rognon , verlas eine Erklärung der Sozialisten , in der festge¬
stellt wird , daß Herriot gegen den Willen einer offenkundigen
Mehrheit sich hinter gesetzlichen Bestimmungen verschanze, um
im Amt zu bleiben . Das sei ein antidemokratisches Verhalten.
Herriot führte die von ihm bereits mehrfach geltend gemachten
Gründe an . Ein Beschluß wurde auch diesmal nicht gefaßt.
Eine zahlreiche Menge erwartete draußen das Ergebnis der
Gebeimsttznng . Es kam zu Demonstrationen , die von der Po¬
lizei zerstreut wurden.

Solidarität der Kriegsurhcber.
London , 28. !SePt . Die „Times " beschäftigt sich mit den-

beiden letzten Reden Poincarös und stellt fest, daß der französi¬
sche Ministerpräsident am Sonntag einen „energischen , gerech¬
ten und angemessenen Kommentar " gegeben habe zu Stresc-
manns „unkluger Ablehnung der deutschen Kriegsschuld ". Er
habe gestern abermals die kühne Behauptung , DeutsMand sei
schuldlos oder wenigstens weniger schuldig als die Alliierten,
zurückgewiesen . Während Poincarä die Stellungnahme Frank¬
reichs über diesen Punkt , einen Punkt , über den alle alliierten
und assoziierten Länder einig seien, klargemacht habe , habe er
in seiner Anklage sorgfältig zwischen dem heutigen Deutschland
und .den Kaiserreichen der Mittelmächte unterschieden . Die
„Times " betont dann , es sei bedauerlich , daß Poincarö nicht in
der Lage gewesen sei, im Interesse der moralischen Abrüstung
über diese Frage zu schweigen. Nachdem der deutsche Außen¬
minister die Ableugpiung der deutschen Kriegsschuld unter¬
stützt hatte , die so laut in der deutschen Presse und seitens man¬
cher führender deutscher Politiker znrückgewiesen werde , sei der
französische Ministerpräsident genötigt gewesen , Behauptungen
zurückzuweisen , die, wenn sie unwidersprochen geblieben wären,
als Hebel hätten benutzt werden können, um wesentliche Be¬
stimmungen des Vertrags von Versailles zu unterhöhlen.
„Deutschlands Kriegsschuld ist die moralische Basis mancher
Bestimmungen des Friedensvertrags , die Deutschland anferlegt
wurden ."

Ms Stadt und Bezirk.
Ausstellung vou Obst- und Gartenbau « sowie
Imkerei -Erzeuguiffeu u. -Geräte « und SO jähriges

Jubiläum des Bezirks -Dienenzucht -Dereius.
Neuenbürg , 27. Sept . 1926.

Unmittelbar an die Jubiläumsversammlung schloß sich
jene des. Bezirksobst - und Gartenbauvereins,
die der Vorstand , Stadtschnltheiß Knödel,  mit Worten des
Willkomms eröffnet « und besonders Oberamtsbaumwart Wied¬
mann von Calw begrüßte , der an Stelle des vorzeitig zur Ab¬
reise genötigten Obstbauinspektors Schaal das Referat über die
auf der Ausstellung sich ergebenden Lehren übernommen hatte.
Zunächst gab er das Ergebnis der Wertung des Preisgerichts
bekannt , wie folgt:

u) Gemeinden und Vereine : je einen I. Preis : Diplom
I. Klasse Ortsgruppe Waldrennach , Obstbauverein Neuenbürg,
je einen II. Meis : Diplom II. Klaffe Ortsgruppe Arnbach , Orts¬
gruppe Gräfenhausen , Ortsgruppe Grimbach , einen III. Preis:
Diplom III. Klaffe Gemeinde Ottenhausen.

b) Private : I. Preis : 25 R .M . mit Diplom : Karl Schee-
rcr , Neuenbürg , I. Preis : 20 R .M . mit Diplom : Erich Weiß,
Ottenhausen , II. Preis : 15 R .M . mit Diplom : Gottlob Oel-
schläger, Birkenfeld , II. Pr . : 10 RM . mit Diplom : G . 'Gentner,
Schwann , III. Preis : ein Diplom : Jakob Scheerer , Schwann,
III. Preis : ein Diplom : Gottfried Mitschele , Feldrennach,
III. Preis : ein Diplom : Christian , Wagner , Schwann,
III. Preis : ein Diplom , Ernst Ochner sr ., Neuenbürg.

Für Blumen und Dekoration:
3) Gemeinden : Einen Preis : Ortsgruppe Neuenbürg , ein

Diplom.
d) Private : I. Preis : 20 R .M . mit Diplom : I . Neu¬

häuser , Neuenbürg , II. Preis : 10 R .M . mit Diplom : Emil
Genthner , Schwann.

Der Vorsitzende beglückwünschte die Preisträger und be¬
dauerte , daß der Stand der Kasse nicht erlaubte , mehr Preise
auszusetzen ; er gab der Hoffnung Ausdruck , daß eine bessere
Zeit erlauben werde , mit mehr Preisen aufzuwarten , daß da¬
raus keine Zwietracht entstehe , .daß im Gegenteil vermehrtes
Streben nach Vollendung und höheren Leistungen sich zeigen
werde . Bedauert wurde , daß eine größere Anzahl bedeutender
Gemeinden cs nicht nötig fand , sich an der Ausstellung zu be¬
teiligen ; Las Bild wäre dann ein vollständigeres geworden . Für
die Vereinsleitung und die auswärtigen Sachverständigen sei cs
keine Kleinigkeit , wenn man jahraus jahrein umsonst predige
und man das Gefühl habe , daß Las Verständnis für die Vercins-
arbeit bei einem Teil der Interessenten selbst mangle . Früher
war dies besser, aber vor lauter anderen , weniger wichtigen
Veranstaltungen , werden die Ziele , welche die Volkswirtschaft
Pflegen , mehr und mehr in Len Hintergrund gedrängt , ein Feh¬
ler , der sich später an den Betreffenden rächen werde . Still¬
stand sei Rückschritt ; er bitte alle Anwesenden , in ihren Kreisen
dahin zu wirken , und ihren ganzen Einfluß geltend zu machen,
daß die Bemühungen in dieser Hinsicht verdoppelt werden.

Oberamtsbaumwart Wiedmann,  Calw , der eine drei¬
ßigjährige Praxis im Obstbau hat , wies in seinem Referat da¬

raus hin , daß man auf Ausstellungen in der Regel das schönste,
ins Auge fallende Obst verwende , wie es aber mit der wirt¬
schaftlichen Bedeutung der einzelnen Sorten ist, das .sei ein«
andere Frage . Der Hondelswert der einzelnen Sorten dürfe
nicht aus dem Auge gelassen werden ; es komme natürlich auch
darauf an , ob man Obst zum Verkauf baue oder aus Lieb¬
haberei für den eigenen Bedarf . Frühobst gehe zu schnell in
Üeberreife über und drücke den Handelswert . Der Sachverstän¬
dige sehe die Ausstellung grundverschieden an , als der Laie , der
nur die schöne, ins Auge springende lFrucht besichtigt. Manche
Früchte können vom Baum gebracht oft recht unansehnlich sein,
später aus dem Lager nehmen sie aber die gewünschte schöne
Farbe an . Viel lernen können wir noch von der amerikanischen
Einfuhr in Bezug auf Aufmachung und Verpackung ; unser«
Landwirte bringen vielfach das Obst zu Markt wie die Kartof¬
feln ; cs soll mundgerecht dem Käufer geboten werden , .dadurch
werde der Handelswert bedeutend gehoben . Selbstverständlich
komme für uns auch der Wirtschaftswert des Obstes in .Frage
und wozu die verschiedenen Sorten taugen . Ausstellungen
dürften viel öfter stattfinden , sowohl im Interesse des Produ¬
zenten wie des Konsumenten . Im allgemeinen sei zu tadeln die
Ueberführung der Märkte mit unreifem Obst . Birnen , die
vorzeitig teigig werden und dann bloß zu Brennzwccken Be¬
nützung finden , nützen dem Produzenten wenig . Als vorzüg¬
liche Mostbirnen seien zu nennen die Luxemburger Mostbirne
und österreichische Weinbirne . Am besten werde der Most,
wenn er mit Aepfeln und Birnen halb und halb gemischt sei.
Auch der kleine Wildling gebe einen vorzüglichen Most , aber
er werde auf unseren Schwarzwaldböden zu klein ; es fehle an
der nötigen Luftfeuchtigkeit . Empfehlenswerte Apfelsorten
seien Schöner von Boskoop , Ontario , Theuringer Rambour,
Rheinischer Bohnapfel . Der Züchter müsse selbst Beobachtun¬
gen anstellcn , sowohl bei sich selbst wie beim Nachbar bezüglich
der in Frage kommenden Sorten , um zu finden , was sich zum
Anbau am besten eignet ; nicht jede Sorte lasse sich auf jeden
Standort zwingen , manche sind zu sehr empfindlich in der
Blüte . Nicht vergessen dürfe man , daß man beim Obstbaum es
mit einem Lebewesen zu tun Hobe, nicht mit totem Material;
wenn wir dem Baum die nötige Nahrung znsührcn und ihn
pflegen , werden wir auch etwas von ihm erhalten . Die Aus¬
stellung habe gezeigt , welche Bäume gedüngt und welche nicht
oder nur wenig gedüngt wurden ; verschiedenen Früchten habe
es an Nahrung gefehlt , nicht die Quantität sei immer maß¬
gebend , auch die Qualität . Fleckiges Obst gebe es nicht, wenn
die Bäume eine Vollnahrung erhalten aus den drei Haupt-
nährmitteln Stickstoff , Phosphoxsäurc und Kali , Lenen als vier¬
tes noch Kalk beigegeben werden soll. Nicht das Schneiden
macht es aus , ob man gutes Obst erhält , sondern was man dem
Baum zusührt . Einseitige Düngung sei nicht Zu empfehlen
sondern eine solche wie oben erwähnt . Jede Pflanze nehme
ihren .Flüssigkeitsbedarf aus den Niederschlägen , bei längeren
Trockenperioden müsse der Produzent mit Zufübrunß von Flüs-
stgkeitsstoff nachhelfen ; diese Arbeit mache sich immer gut
bezahlt.

Vorstand Stadtschultheiß Knödel  dankte dem Redner für
die lehrreichen Ausführungen . Zur Ausstellung selbst bemerkte
er u . a ., daß eine Unmenge von Früchten mit falschen Sorten-
bezeichungen angeführt wurde , was unendliche Mühe machte;
Sortenkenntnis sei sowohl für den Produzenten wie den Kon¬
sumenten wichtig . Viel Geld werde von letzterem beim Einkauf
infolge mangelnder Sortenkenntnis hinausgeworfen . Zu wissen
nötig sei in diesem Zusammenhang auch zu welcher Zeit die
Lagerreife der verschiedenen Sorten eintrete . Bei Neuanlage:
eines Obstguts sei darauf zu achten , welche Ansprüche die Sor¬
ten an Len Boden stellen . Jedem , der Obstbau treibe , sei zu
empfehlen , sich einem Obsibauverein anzuschließen , wo er jeder¬
zeit sachgemäße Beratung erhalte . An der folgenden Anssprache
nahmen verschiedene Mitglieder teil ; u . a . wurde hervorge¬
hoben , daß es für einen Sachverständigen immer schwer sei, ge¬
wisse Richtlinien zu geben in Bezug ans die anz,»bauenden
Sorten , weil Bodenverhältnisse und Höhenlagen zu berücksich¬
tigen seien. Ohne Bienenzucht hätten wir die Obsterträgnisse
nicht ; es wäre unklug , wenn man neben dem Obstbau nicht
auch der Bienenzucht alle Aufmerksamkeit angedeihen lasten
würde . Hingewiesen wurde auch auf die Notwendigkeit der
Anbringung von Nistkästchen und Futterhäuschen , sie seien so
wichtig für den Obstbau wie die Bienenzucht , weil sie unseren
Singvögeln , vor allem den Meisen , die starke Jnscktenvertilger
sind , Unterschlupf gewähren ; auch der Fütterung unserer Vögel
im Winter müsse Aufmerksamkeit geschenkt werden , sie danken
es durch Wegsangen von Ungeziefer im Frühjahr und Sommer.

Oberamtspfleger Kübler  ging auf die Ausstellung ein
und stellte fest, daß man dabei wirklich Hervorragendes sah,
das sich jeder anderen größeren Ausstellung ebenbürtig gezeigt
habe . Der Obstbau stehe bei uns auf einer Höhe , wie man es
in dieser Gegend nicht vermuten würde . Wir müssen in unserer
Gegend und in Berücksichtigung der heutigen Zeitlage ver¬
suchen, aus dem Boden alles herauszuholen und dem Obstbau,
der das Rückgrat der Landwirtschaft bildet , volle Aufmerksam¬
keit zuweuden . Die Ausstellung habe allgemein befriedigt , das
sei nicht zuletzt darauf zurückzuführen , daß im Obst - und Gar-
tenbauvcrein Männer tätig sind, die sich in den Dienst der
Allgemeinheit zu stellen wissen und Verständnis für Schönheit
haben . Es sei zu hoffen , daß aus der Ausstellung Produzenten
und Konsumenten die nötige Nutzanwendung ziehen , und er
wünsche, daß es Vorstand Knödel gelingen möge , trotz mancher¬
lei Schwierigkeiten Len Obstbau im Bezirk zu noch weiterer
Blüte zu bringen . Ihm wie seinen Mitarbeitern dankte er
für das , was sie an Unmenge von Arbeit bei der Ausstellung
leisteten . Ŝtadtschnltheiß Knödel  nahm den Dank für den
Verein und seine Mitarbeiter an ; er sei mehr im Hintergrund
gewesen. Dankend gedachte er der Mitwirkung des Bienen-
znchtvereins und des angenehmen Zusammcnarbeitens mit den
leitenden Persönlichkeiten und gab der Hoffnung Ausdruck für
weiteres ersprießliches Zusammenarbeiten . Sachverständigen
und Preisrichtern sprach er namens beider Vereine Dank für



ihre Tätigkeit aus und schloß die Versammlung auf glückliche
Heimkehr und gesundes Wiedersehen.

Zum gestrigen Bericht tragen wir berichtigend nach , daß
Herr Oberlehrer Rothfutz , Schwann , einen ersten Preis erhielt
und der Jahresbeitrag auf 4 Mark festgesetzt wurde.

Neuenbürg , 28 . Sept . (Michelistag .) Der Michelistag,
29 . September , spielt im Leben des Bauern eine bedeutende
Rolle . Die Wintersaat richtet der Landmann gern auf die
Zeit um Micheli . Heuer wird es kaum gelingen , die gestürzten
Accker sind von der August - und Septemberhitze her noch zu
dürr , Regen ist zum Säen nötig . Der Bauer vom Ries sagt:
Um Michele in der Tat , gedeiht die beste Wintersaat , wogegen
es in der Göge bei Saulgau und Hohentengen heißt : Wer
michlet , net sichlet , d. h . vor Micheli soll in der Göge gesät wer¬
den , dann ist gute Ernte in Aussicht . Auf der Leutkircher Heide
aber sät man den ersten Strang schon am Magnustag , am 6.
September . Am besten geschieht die Aussaat an einem Don¬
nerstag , am dritten Donnerstag soll der letzte Acker eingesät
werden , dann wird das Feld von Hagel und Brand verschont
bleiben . So glaubt der Landmann von Backnang bis Mek-
gentheim . Im Iiagolder Bezirk ist Bauernregel , am Aegidi,
den 1. September schon das Korn zu säen , auch sä Aegidi.
Rogge , sei nemme verschrocke . Die Gerste sät man um Nagold
am Mittwoch und im Oberamt Aalen am Freitag.

Neuenbürg , 27 . iDept . (Kampf gegen die Breslauer Hör¬
kapsel .) Vom Süddeutschen Verein für Schwerhörige in Stutt¬
gart , Strohberg 107 , wird uns geschrieben : Die Leser des „Enz-
täler " erinnern sich vielleicht noch an den Kampf , den wir dieses
Frühjahr mit der Breslauer Hörkapselgesellschaft führten . Die
Gesellschaft hat uns verklagt wegen unlauerten Wettbewerbs,
aber das Landgericht in Stuttgart hat entschieden , daß zunächst
ein Gutachten von der Universität in Tübingen eingeholt wer¬
den solle über den Wert der Hörkapsel . Dies Gutachten vom
Lester der Tübinger Univcrsitäts -Ohrenklinik , Professor Dr.
Mbrecht , ist jetzt erschienen und zeigt deutlich die Wertlosigkeit
der Hörkapsel . Zusammenfassend kommt Universitäts -Profes¬
sor Dr . Mbrecht zu dem folgenden Urteil : Der Hör¬
kapsel kommt nach den physikalischen Ueberlegungen und
nach der Praktischen Prüfung an Patienten , sowie nach
Len klinischen Erfahrungen mit hvrverbessernden Instru¬
menten keinerlei hörverbessernde Wirkung zu . Weder die von
dem Erfinder supponierte Schallwirkung noch die erwartete
Vibrationsmassagc des Trommelfells kann vor einer ernsten und
objektiven Kritik bestehen.

Gräfenhaufen , 29 . Sept . Sonntag nachmittag fand die
Einweihung des Kriegerdenkmals  unter Teil¬
nahme der Vereine , der gesamten Gemeinde und auswärtiger
Gäste statt . Nach dem Vortrag des Altniederländischen Volks¬
gebets durch den Musikverein Obcrnhausen und einem Schüler¬
chor übergab Bauwerkmeister Rest Neuenbürg das Denkmal in
die Obhut der Gemeinde . Hierauf hielt Schultheiß Kircher
eine längere patriotische Ansprache , in welcher er den Dank der
Lebenden gegenüber den Heldentaten der Gefallenen zum Aus¬
druck brachte , und legte namens der Gemeinde einen Kranz am
Denkmal nieder . Anschließend daran trug der Sängerbund
Gräfenhaufen das Lied ,LVir liebten uns wie Brüder " ergrei¬
fend vor . Hierauf hielt Pfarrer Lutz die gehaltvolle Weihe¬
rede . Eine Sängerabteilung des Turnvereins Gräfenhaufen
sang das Lied „Morgenrot ", dann folgten Kranzniederlegun¬
gen seitens der Vorstände der Vereine . Mit dem Gesang des
Männergesangvereins Obcrnhausen „Ich halt ' einen Kamera¬
den " und einem weiteren Musikstück fand die ernste Feier ihren
Abschluß . ( Ausführlicher Bericht folgt .)

Württemberg.
Stuttgart , 28 . Sept . -(Zum Raubmord in der Neckarstraße .)

In der Mordsache Lochmann ist inzwischen weiter festgestellt
worden , daß aus dem im Hintergebäude Nr . 7a untergebrachten
Bildhaucratelier eine vergoldete Kupfermünze , Durchmesser
55 Millimeter . Randstärke 3 Millimeter , Gewicht 332 Gramm,
Notgeld der Provinz Westfalen aus dem Jahre 1923 darstel¬
lend , im Nennwert von 5 , 6 , 7, oder 8 Millionen Mark , auf
der Vorderseite die Umschrift „Minister von Stein , Deutsch'
lands Führer in schwerer Zeit 1757 — 1831 " und dessen Bildnis,
auf der Rückseite ein springendes Pferd und eine runde Tafel-
scife , Marke Lavendel , gestohlen wurde . Die Münze dürfte der
Täter für echt oder wegen ihrer Größe und Prägung für ein
Diplom gehalten haben , in Wirklichkeit hat sie aber nur Sam¬
melwert , da seinerzeit nur wenige Exemplare in Verkehr ge¬
kommen sein sollen . Es ist anzunehmen , daß der Täter , falls
er die Wertlosigkeit nicht selbst erkannte , in der Zwischenzeit be¬
reits versucht hat , diese abzusetzen . Bei der Kriminalpolizei ist
für die Bearbeitung der Mordsache Lochmann eine Sonder¬
dienststelle errichtet worden , die jederzeit auch telephonisch er¬
reichbar ist.

Stuttgart , 28 . Sept . (Rettungsmedaille .) Der Staatsprä¬
sident hat dem Flaschner Karl Falk in Braunsbach OA . Kün-

' zelsau die Rettungsmedaille verliehen.
Stuttgart , 28 . Sept . (Zahnhygiene -Ausstellung und Den-

tisten -Tagung .) Außer den ca . 1500 Dentisten , die zur Süd¬
deutschen Fachtagung nach Stuttgart kamen und selbstverständ¬
lich die beiden Ausstellungen besuchten , konnte man in den letz¬
ten Tagen beobachten , wie das Publikum zeitweise in Hellen
Scharen in das Kunstgebäudc strömte , um sich dort die auf¬
gebaute Ausstellung anzusehen . In der Tat ist es außerordent¬
lich wertvoll , daß die breitesten Bevölkerungsschichten durch diese
wohlgelungene Veranstaltung auf Len Wert und die Notwen¬
digkeit einer richtigen Persönlichen Zahnpflege und fachmän¬
nischen Zahnbehandlung hingewiesen werden.

Stuttgart , 28 . Sept . (Der Riesenbesuch des Volksfestes .)
Noch niemals dürfte ein Volksfest so stark besucht worden sein
wie in diesem Jahre . Die Straßenbahn beförderte , wie der
„Schwäb . Merkur " berichtet , am Freitag 235 700 , am Samstag
370 500 , am Sonntag 377 800 , am Montag 309 400 Personen.
Der Dienstag brachte ebenfalls über 200 000 Besucher . Dazu
kommen noch die .Fahrgäste mit Abonnementskartcn , ferner
diejenigen Personen , die die Eisenbahn oder sonstige Beförde¬
rungsmittel benützten oder zu Fuß das Volksfest erreichten . Die
Zahl der Besucher in diesen fünf Tagen dürfte somit zwei Mil¬
lionen überschritten haben.

Stuttgart . 27 . Sept . (Weniger Zuschauer bei Vollstreckung der
Todesstrafe ) Bei der Vollstreckung der Todesstrafe haben die mit
der Leitung des Aktes betrauten staatsanwaltschaftlicken Beamten
neuerdings in einzelnen Fällen von dem ihnen durch Z 453 Abs . 3
St PO , etnqeräumten Ermessen einen außerordentlich weitgehenden
Gebrauch gemacht . Je weiter aber der Kreis der zugelassenen Per¬
sonen gezogen wird , desto größer wird die Gefahr , daß der Vorgang
der Hinrichtung in seinem Ernste beeinträchtigt wird . Die Staatsan¬
waltschaften sind daher angewiesen worden . In künftigen Fällen die
Zulassungen tunlichst einzuschränken ; außer den Personen , deren Ge¬
genwart durch das Gesetz vorgeschrieben oder zugelassen ist . soll der
Zutritt zu einer Hinrichtung nur solchen Personen gestattet werden,
deren Abwesenheit durch ein dienstliches oder wissenschaftliches Inter¬
esse gerechtfertigt erscheint.

Stuttgart , 27 . Sept . (Ein unbequemer Fahrgast .) In dem 6 .30
Uhr von Stuttgart über Herrenberg fahrenden Personenzug befand
sich gestern abend ein angeblich nach Freudenstadt reisender etwa 21-
jähriger junger Mann , der infolge seiner tobsüchtigen Anfälle die Mit-
reisenden in nicht geringe Aufregung versetzte . Der Bursche , der in
Begleitung eines Mädchens war , kam vom Cannstatter Volksfest,
wo er dem Gerstensaft allzureichlich zugesprochen halte . In seinem
Rausch versuchte er , das ihn begleitende Mädchen zu erwürgen und
sim zum Wagenfenster hinauszustllrzen . Nur dem kräftigen Eingreifen
einiger mttfahrender Männer gelang es , den Tobenden von seinem
Vorhaben abzuhalten . Auf der Station Stuttgart -West wurde er
von mehreren Bahnbeamten zum Wagen hinausbesördert.

Zuffenhausen , 28 . Sept . (Um des Volksfestes willen .) Schon
einige Zeit wurden bei Spielen auf einem hiesigen Sportplatz Geld¬
beträge bezw . Geldbeutel nebst Inhalt entwendet . Nun gelang es
der Polizei , den Täter in der Person eines jungen Mannes von hier
feftzustellen und zu überführen . Etwa 15 Mark des zuletzt entwendeten
Geldbetrags hatte er sofort auf dem Volksfest verbraucht.

Heilbronn , 28 . Sept . (Schweres Mißgeschick .) Ein 20jähr . Mäd¬
chen befand sich auf der Fahrt nach Heilbronn , um an den Hochzeitsfest¬
lichkeiten der Schwester teilzunehmen . Zwischen Schlierbach und
Neckargemllnd versuchte es , das Fenster seines Wagenabteils zu
öffnen . Es drückte dabei mit dem Arm die Scheibe ein und erlitt
oberhalb des Handgelenks so schwere Verletzungen , daß die Pulsader
und Sehnen wie mit einem Messer vollständig glatt abgeschnitten
wurden . Nur ein sofortiges Abbinden des Armes verhinderte eine
Verblutung.

Weinsberg , 28 . Sept . (Auflösung des Amtsgerichts .) Auf den
I . Oktober 1926 löst sich auch das Amtsgericht Weinsberg auf . Die
Beamten des Oberamts und des Amtsgerichts wurden sämtliche nach
Heilbronn versetzt.

Reutlingen . 28 Septbr . ( Ein Einbrecher festgenommen .) Im
Pfarrhaus in Wannwsil wurde nachts eingebrochen . Der Einbrecher
ist mit einer Leiter in den ersten Stock eingestiegen und hat Silber-
b-steck und etwas Bargeld mitgenommen . Der ' Tätsr , der 57 Jahre
alte Gottlieb Schwämmle aus Beinberg , OA . Neuenbürg , der
schon mehrfach vorbestraft ist, wurde hier am Sonntag früh festge¬
nommen . Er hatte noch sämtliche gestohlenen Sachen bei sich.

Ebingen , 28 . Sept . (Hilfeleistung für die Unwetterbeschädigten .)
Das Ministerium des Innern hat dem Oberamt Balingen zur Ge¬
währung von Notstandsdarlehen zum ermäßigten Zinsfuß von 2 Pro-
zent 21 l 000 RM . und zur Gewährung von nichtzurückzahibaren
Beihilfen den Betrag von 25000 RM . überwiesen.

Rottweil , 28 . Sept . ( Schadenfeuer .) Ein großes Schadenfeuer
brach am Sonntag morgen nach 4 Uhr in Bad Dürrheim in dem
großen Anwesen Münzer gehenllbec der Kirche aus . Als die Nach¬
barschaft das Feuer bemerkte und die gefährdeten Bewohner alar¬
miert hatte , schlugen bereits die Flammen zum Dach hinaus . Die
zwei im Hause wohnenden Familien konnten nur mit Mühe das
nackte Leben retten . Die Feuerwehr mußte sich auf den Schutz der
Nachbargebäude beschränken . Das alte Holzfachwerk , sowie die unter
den Ziegeln noch vorhandenen Schindeldächer und große Stroh » und
Heuvorräte in der abgebrannten -Scheune lieserten dem Feuer reich¬
liche Nahrung . Das Vieh konnte gerade noch rechtzeitig aus den
Ställen gebracht werden , doch mußten zwei Kühe notgeschlachtet werden.
Auch ein Pferd kam um . Das ganze Inveniar der beiden Familien
ist verbrannt . Es wird Brandstiftung angenommen.

'S»,ca . ^cpr . ilsesayrltche Verled»nnr »»
Sohn eines Gärtnere,besitzers verletzte sich vor oitt - eb? ^ ^ ^ -
Bestetgen eines Bauernwagens durch einen oorstekem,-
Oberschenkel und zum Teil am Unterleib derart ^dnb " ^ agel
Hilfe sofort in Anspruch nehmen mußte . Die Wunde »»„s . ^ »>chi
werden . Alsbald zeigten sich Anzeichen einer Berlckltmm^

LL " ' - - - - -

Saulgau . 28 . Sept . Die Maschinenfabrik Baut » N m ^ ,
gesamten Personal aus 1. Oktober gekündigt . Es kom ^ '? °.
Arbeiter In Frage . u «ommen etwa 20»

Wafferalfingen . 28 . Sept . (Geschäftsgang ) a » »>„ .
des hiesigen Hüttenwerks ist eine leichte Besserung
qangs
Ofenguß . Im Walzwerk , das mehrere Monate gan - °m,k» « ^
gesetzt war . sollen im Oktober zwei Puddelöfen wstder in
gesetzt werden . Die Zahl der Arbeitslosen beträgt hier imm«

Leinzell OA . Gmünd , 28 Sept . (In mißlicher ^
IZjähriges Mädchen setzte sich auf einen Langhchzwaaen z»
Steige von Brainkofen heruntersuhr . Dabei kam das Mäd ^ n d-
einem Fuß in ein Wagenrad , ohne daß der Knecht es bemerkt, 7
geriet so in eine schreckliche Lage , aus der es von einem

Krochen . E' befreit wurde . Doch war der Fuß bereits zmU

Mergentheim , 28 . Sepibr . (Unfall mit Todessolqe ) De,,»
Mergenthetmer Fiiegertag mit seinem Motorrad durch Zusamm,2
mit einem Kraftwagen der Reichswehr verunglückte 25jäbriae 2
riatsassistent Karl Göller ist inzwischen seinen schweren Veck2«
im hiesigen Krankenhaus erlegen . Seine Leiche wurde in dü^
mot Ingelsingen überqeführt und dort bestattet °

, , Mergent ^ im , 2 ^ Sept . (Unfall im Manöver .) WähM
dis Reichswehr 'bei Mergentheim manövrierte , hörte man
öfteren daß ein Geschütz in einen Steinbruch gestürzt sei, wM
vier Lsiann getötet worden (eien . Wie nun dem „Fränkischen
Volksfreund aus Kirchhcrm gemeldet wird , hat sich tatsätM
dort ein (chweres Unglück ereignet . Allerdings war es kein
Geschütz , das in den Steinbruch stürzte , sondern das UnM
betrat eine Abteilung des 17 . Reiterregiments , das in Bamberg
garnisoniert ist . Diese stürzte mit ihren Pferden in einen
Steinbruch , wobei zwei Mann getötet und zwei Mann schwer
verletzt wurden . Die Pferde wurden so schwer verletzt daß ft
getötet werden mußten.

Baden.
Pforzheim , 27 . Sept . Der gestern aus der Bahnstrecke zwischen

Bilfingen und Königsdach vollständig verstümmelt ausgefundene Tot,
ist , wie festaestellt wurde , eln Dienstknecht aus Stein , der in eim,
dortigen Mühle bedienstet war und in Iöhlingen wohnte k-
handelt sich um Selbstmord.

Pforzheim , 27 . Sept . Der gestern abend auf der Hugenfeldn-
straße von einem Auto angefahrene 56 jährige verheiratete Dackdeckn
Theodor Holl , der , wie bereits gemeldet , sehr schwer verletzt worden
war , ist heute nachmittag im Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.

Walldorf , 28 . Sept . Gestern morgen wurde der ln den hiesigen
Portland -Zementwerken beschäftigte Arbeiter Karl Förderer mit noch
zwei anderen Arbeitern von stürzenden Erdmassen verschüttet. Re-
derer konnte nur als Leiche geborgen werden , während die beiden
anderen gerettet wurden . Die Frau des Getöteten hatte im Krieg ihren
ersten Mann verloren und ist jetzt mit drei unmündigen Kindern ihres
Ernähres beraubt.

Karlsruhe , 27 . Sept . ( Schwurgericht .) Unter dem Vorsitz
des Londgerichtsdirektors Dr . Rudnmnn begannen am Mon¬
tag vormittag die Verhandlungen der 5 . Schwurgerichtstagung.
Im ersten Fall kam zum Aufruf die Anklagesache gegen die ani
24 . Juli 1894 zu Brötzingen -geborene und dort wohnhafte Ehe¬
frau Emma Burkart , geb . Schöninger , wegen Totschlagsvei-
suchs - Sie ist beschuldigt , am 26 . Juni d. I . abends im -Trep¬
penhause des Anwesens Burgstraße 2 in Brötzingen in der Er¬
regung auf ihren Mann , den nur 16 Jahre älteren Hilfsarbeiter
Kaspar Burkart , zwei scharfe Rcvolverschüsse abgegeben N
haben , in der Absicht , ihn zu töten . Die Ehe war hauptsächlich
durch die Schuld der Frau äußerst unglücklich . Am 38. Jum
-hatte Frau B . nichts zu Mittag gekocht . Der Mann ging zu
Verwandten , um sich über die Nachlässigkeit der Frau zu be¬
klagen , dann ins Wirtshaus , wo er aber nur drei Glas Bier
trank , und kehrte abends nach 9 Uhr nach Hause zurück. Aus
der Treppe kam es zu einem Streit , wobei die Frau Mi
lejchte Stockschläge erhielt . Als der Mann im Begriff war,
trcppauswärts zu gehen , fielen hinter ihm zwei scharfe schuft,
glücklicherweise ohne zu treffen . Me Angeklagte gab zu, daß
sie den Revolver ihres Mannes im Kleiderschrank versteckt ge¬
halten und ani -fraglichen Tag selbst mit zwei scharfen Patro¬
nen geladen hat . Sie bestritt -die Tötungsa -bsicht ; -denn sie M
nicht gezielt , sondern ihren Mann lediglich erschreck » woM
Das Urteil lautet auf ein Jahr Gefängnis abzüglich der UM-
suchungshaft . Der Staatsanwalt hatte IX Jahre bcantrax

Gehst Du zur Stadt, oergitze§ule.
Besuch für eiu Stündchen dur Xa-L.

Was mein einst war!
Roman von Fr.  Lehne.

Z4 sNachdruck vrrbotenl

Da ließ er den Vogen sinken und sah trübe vor sich
hin. Wie kam er gerade auf dieses Lied?

Die Lust zum Spielen war ihm vergangen, ' still
legte er die Violine auf den Tisch. Der Pfarrer sah
ihn verwundert fragend an.

„Was mein einst war ! Wo ist eS! Verloren!
Vergebens suche ich es — es ist nicht mehr da!" brach
«c aus , in leidenschaftlicher Aufwallung seine Hände
ausstreckend, die der Pfarrer fest faßte.

„Es ist wohl noch da, Karl Günther, " sagte er Mit
starker Stimme , ihm arotz und fest in die Augen
sehend. „Blicken Sie sich nur richtig um, und helfen
Sie den Schutt und die Trümmer mit Hinwegräumen,
dann werden Sie sehen, daß doch noch nichts verloren
ist. Die Grundvesten sind noch da. Nur Glauben
baben und ein wenig Liebe — nein , nicht ein wenig,
sondern viel Liebe und Geduld ."

Trotzig schüttelte Karl Günther den Kopf,' in seinem
Gesicht zuckte und wetterleuchtete es , ein grimmiges
Lächeln verzog seinen Mund . Liebe und Geduld jetzt
aufbringen , das war schwer!

Mahnend sah ihn der Pfarrer an : er las in seinem
Innern . „Viel Liebe und viel Geduld !" wiederholte
er. „Wir sind allzumal Sünder - "

Der schöne Abend lockte ins Freie : der geistliche
Herr ging mit seinem Gaste nach dem Friedhof . Fast
regelmäßig konnte man abends seine haaere Gestalt
dort sehen. Freundlich sprach er mit den Frauen und
Kindern , die geschäftig waren , die Gräber ihrer Lieben
zu vsleaen.

An der Friedhofsmauer , von ernsten , hochragenden
Lebensbäumen begrenzt , befand sich die Ruhestätte der
Familie v. Eggersdorf . Aus dem Grabe der Baronin
breitete eine wundervolle Christusstatue aus weißem

Marmor segnend die Hände. Es war dicht mit Efeu ,
umrankt , und ein großer , herrlicher Rosenstock blühte I
darauf in blutroter Pracht.

Neben der Mutter schlummerte der Sohn.
Der Pfarrer erzählte , daß der Baron die Leiche

seines gefallenen Sohnes aus Feindesland habe über¬
führen lassen: viele Schwierigkeiten habe es gemacht,
es sei aber doch gelungen.

„Man hätte ihn draußen bei den Kameraden lassen
sollen — meinem Gefühl hätte das mehr entsprochen!"
sagte Karl Günther . Er hielt andächtig die Mütze
in der Hand, während er mit sinnenden , ernsten
Augen auf die Marmortafel schaute, die über dem
Namen des jungen Barons das Eiserne Kreuz trug.
Darunter stand: Gefallen für das Vaterland!

„- und der Dank des Vaterlandes ?"
Leise, mit ungeheurer Bitterkeit fragte er es . Der

Pfarrer faßte seine Hand und sah ihn mahnend an.
„Hier müssen alle anderen Gedanken schweigen.

Der Herr hat es gewollt , und seinem Willen müssen
wir uns beugen - "

Da knirschte der Kies unter näherkommenden
Schritten . Die beiden Männer sahen sich nm : es
waren der Baron und seine Tochter. Erömute trug
Blumen in der Hand: sie stutzte, als sie neben dem
Pfarrer Karl Günther erblickte, der sich verneigte und
taktvoll beiseite trat , während die Herrschaften den
geistlichen Herrn begrüßten.

Erdmute verteilte die Blumen aus die Gräber Ser
Mutter und des Bruders , zupfte da ein welkes Bl - tt,
dort eine verblühte Blume ab.

Der Baron wandte sich mit einigen freundlichen
Worten an Karl Günther : dann sagte er mit bebender
Stimme und umflorten Augen : „Mein Sohn wurde
vor Verdun sehr schwer verwundet , am nächsten Tage
starb er."

„Vor Verdun liegen viele gute deutsche Soldaten !"
entgegnete der Angeredete leise.

„Waren Sie auch vor Verdun ?"

Karl Günther nickte. ^ ^ »n«
„Ja , Herr Baron , ich kenne das Grauen von

erdun." ,
„Bei welchem Regiment waren Sie ? «
„Ich war bei der Kronprrnzenarmee, Herr B«r -
Immer nur eine höfliche, aber einsilbige und

eichende Antwort.
Mit forschendem Blick sah der Baron in das kühne,

aune Soldatengesicht , das so grotze Intellig
Willenskraft verriet . In respektvoller, doch E
mngener Haltung stand Karl Gnnthervor i
sten Male , daß er ihn nicht rn seiner Arbel s
mg sah: wie immer am Sonntag , trüge
muen, schon etwas abgetragenen ^ portang g- , ^
aron verblüffte beinahe des fremden ^
ussehen . Wer war nur der Mann ? W e kam^
erher in dieses stille Dorschen. Ju begieriger
gte er sich diese Fragen vor, und immer vegie
urde er, Auskunft darauf zu erhalten. ,

„Haben Sie noch Eltern ?" fragte er. !
„Nein , Herr Baron !"
„Oder Geschwister?" » - r.m ganz
"Nicht mehr, Herr Baron . Ich stehe letzt g

lein ." ^
„Ah, sicher durch den Krieg verloren . Krieges
„Ja , Herr Baron . Gleich im Anfang ^ i ^ ster,

i mein Vater in Belgien gefallen. Me ^ ^ mein
e im Lazarettzug fuhr, starb am Ttzph ^ her
cnger Bruder war beim Grafen Ep unter-
eeschlacht bei den Falklandsinseln ist ^ ,,pfte.
;gangen , während ich damals m Rutzw ge¬
ll bin ich von meiner Familie sta"S a Erdmute
sieben — leider !" fügte er ganz leise ^ ^
rite es aber doch gehört. Sie sah ihn 0 Blick
nem erschreckten, traurigen Blick, er ( y ^ heute»
:r schönen Mädchenaugen , den er s ck „pH er
innte : ein eigenes Empfinden über
rchte, wie es wohl sein muffe, wenn ^ ^ Mt .)
irl um einen Mann weinen wurde, ,
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üs abzüglich der UM-
, 1^ Jahre bcantrax

Mer«it.d-rXa-L.
aS Grauen von

ree,'' Herr Baron ."
nsilbige und auo-

Vermischtes.
- ^ »mSvoller « utobrttd . Ein Autobrand , wie er in
Ê ^ öen nur vereinzelt Lastehen dürfte , hat sich gestern

seinen , Tiergartens in Berlin ereignet . Dort hielt ein
Privatwagen. Plötzlich fuhr in voller Fahrt eine

MM » haH wartende Auto hinein und schleuderte es
Wucht zwölf Meter vorwärts , daß es auf den 'Fuß¬

int solcher „ - wurde und einen Baum umriß . Bei dem
MiE W Benzintank beschädigt und 20 Liter
Zu,<mimem ^ ^ Fahrdamm . Ein Straßenpaffant warf
Ê N ^ rweisc seine brennende Zigarette in das Benzin , das

klammen stand und sich mit rasender,Schnelligkeit
Beide bei dem Zusammenstoß beschädigte Wagen
in eiir Flammenmeer gehüllt . Die Chauffeure

sch noch rechtzeitig retten , während die .Wagen aus-
!°"ünt!n llnterdesien hatte sich in der Tiergartenstraße der zu
^ "'Ennde außerordentlich starke Autoverkehr gestaut . Die

konnten weder vor- noch rückwärts, bald war ein drittes
von dem brennenden Benzin erfaßt worden. Durch das

Amor eu von Sand gelang es . die völlige Vernichtung des
m verhindern . Mittlerweile hatte der Brand etwa

8te/des Straßendamms erfaßt . Schon leckte das Feuer
vierten Wagen . Der Chauffeur konnte aber , nachdem

EIL sämtliche Autos rückwärts gefahren waren , dem
k2n Verhängnis entgehen . Der Feuerwehr gelang es

den Brand zu löschen. Die Schuldfrage bildet den
der Polizeiuntersuchung.

^ie SiAoL - h« L . us°n »e- Braq gesperrt . Die nnge-
Echlamm- und -Schuttmaffen an der Simhlon -Eisen-

Liinie zwischen St . Maurice und Evionnaz auf der Strecke
^maune- Brig . die sich seit dem in der vorigen Woche er-
,Mm Bruch der Gletscherspalte an der Deut du Midi in der
Mm auigespeichert hatten , haben sich Sonntag mittag in
«Einm zu setzen begonnen und die Eisenbahnbrücke von St.
«2lemy Sonntag abend vollkommen zerstört . -Schon den
?mntaa nachmittag über hatten die Reisenden die Eisenbahn-
L m Fuß passieren muffen , um jenseits in andere Züge
mmsieMN, bis die ungeheuren Schlamm -Massen abends die
Rriickemit sich sortführten . Ter Bahnverkehr auf dieser
Strecke ist nunmehr vollkommen unterbrochen . Die internatio-
mlen Ziia- werden von Lausanne aus über Wern und Lötsch-
beiz umgeleitet.

Handel «nd Verkehr.
Stussgart, 28. Tept. Dem Dienstagmarkt am Städt . Vieh» und

,os wurden zugefllhrt: 48 Ochsen(unoerk. 3), 30 (5) Bullen,
Iungbullen, 298 (28) Iungrinder, 85 (5) Kühe. 871 Kälber,

W <5>) Schweine, 8 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht:
Asm1. 57- 59 (letzter Markt 53- 57), 2. 50- 55 (44- 50H 3. 44
bk Al - ), Bullen I. Sl - 53 (52—53). 2. 48- 50 <50 - 51), 3. 43
bis4S!i3- 49), Iungrinder 1 60—62 !UNV.), 2. 53 - 59 (unv ). 3. 44
bis 51«44-52), 4. 41- 4, (42- 44). Kühe 1. 46- 50 (—). 2. 34- 45
m- M. 3. 21—32 (14—19), 4. 14—19 (—), Kälberl . 80 - 83 (unv.),
2. 74- 78(73- 78), 3. 65—71 <65- 72), Schweine 1. 82- 83 (80 bis
V, 2. 81- 83 <80- 82), 3. 81- 82 (80- 81), 4. 78- 80 <78- 79), 5.
75- 77<75- 78), Sauen 62—72 (60—70, Mk. Marktverlauf: Lang-
jm, Ueberltand.

Pforzheim, 27. Eept. (Schlachtviehmarkt) Aufgetrieben waren
ZN Tim und zwar: 18 Ochsen, 14 Kühe, 24 Rinder, 13 Farren, 4
Mn , II Schafe, 241 Schweine. Marktveclaus langsam, Ueb/rstand
IZSliick Großvieh, 9 Schwein«. Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
LäMs 53- 56, d 48—52, Farren s 53—55, d und c 48—45, Kühe
dundc 35- 25, Rinder s 57—61. b 50- 54, Kälber 78- 82, Kälber
d72- 75, c60—70, Schweine s 82—85, b 84—86. Beste Tiere über
Bist

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht . Markt - .
Md VeilouMosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, muffen sich also wesentlich über den Stall-
Preis erheben.
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart,28. Eept. Me schon vor einiger Zeit berichtet wurde,

. ^ *ag im letzten Drittel des Monat» Oktober wieder zu-
s.,». nachdem vorher die Ausschüsse eine Reihe von Vorlagen
-„." 'loben. Wie die „SchwäbischeTagwacht" mitteilt, kann jetzt

, Zusammentritthxz Landtag, für etwa den 20. Oktober ge-
Das Parlament dürste etwa 10 Tage beieinander.

» ""vn nicht die Fülle der Vorlagen eine längere Dauer der
Mg notwendig machen wird.

kMo. A beptbr. In der Nacht zum Montag wurde auf der
Foln—Bonn ein 25jährtger Schiffer und. eine 19jährige

dM-u ^ ous dem Heimweg« von einer Kirmesseranstaltung
vvn einem Kraftwagen überfahren und schwer

darauf starben. Der oder die in Frage
Kraftfahrer sind unerkannt entkommen.

Eept. Im hiesigen Bezirk ist die Zahl der Er-
bis gestern aus 65 gestiegen. Die Stadt

stehe jetzt ganz

mit 17 Fällen daran beteiligt. Insgesamt sind 23 Orte von
"troffen. Bisher ist keine Erkrankung tödlich verlaufen,

ms dmN u 2 :̂.Stsü- Seit Montag morgen sind 40 Personen
"MmEenhäusern ols gesund entlassen worden. 33 Erkrankte
DüD-s-m! "M "nommen, während drei Personen gestorben sind.

, o"" Erkrankten und Typhusverdächtigen betrug am
Aiord«,»» lÄ âg ^ 82 gegen 1742 am Montag vormittag, die der

6 gegen 133 am Montag vormittag.
"Eieiii Im?! ,' 29 Sept. Wie das Presseamt der Stadt Hannover
biodlom°n>C * ^ iadtoerwaltung 50 Brunnen In den verschiedenen
1"ftu Di- ,, . das Chemisch« Untersuchungsamtuntersuchen
M "^ ""9 hat ergeben, daß das Wasser von 13 Brunnen
dvionkn Trinkwasser nicht geeignet ist r

angesprochen werden mußten.
^Mnattonn,» „Bossischen Zeitung" zufolge soll von
dn̂ " und kommunistischer Seite die Absicht bestehen, in

Zmlils-nk„" stattfindenden Sitzung des auswärtigen Ausschusses
. '» G-rmersheim zur Sprache zu bringen.

Kilt,- p!. Der Nachtausgabe des Berliner „Tag" zu-
der Berliner Polizei mit, daß ihr in einem Bor-

derI^ tt°Berlin ein Mann, auf den die Personalbeschreibung
?Mod pWß eine Platinkette mit einem tropfenförmigen
m«, Kauf angeboten habe. Ein solches Schmuckstückbe-
Ur der geraubten Juwelen. Die Polizei neigt immer
^drechsr sich bei dem Raubüberfall um Berliner

?̂ Eonnin'n^ ,^ dt. Nach einer Meldung des „Vorwärts" haben
^ öiadi M Faschisten aus Mittelitalien in der Sllddtiro»
, Ausschreitungenverübt. Sie zechten in
ŝ '", 9?nze Nacht hindurch, ohne die Zeche zu be-

^ Einwohne" Zurichtungen und mißhandelten aus den Stra»

Berlin , 29. Sept . Der Reichspräsident hat gestern Berlin ver- l
kaffen, um in aller Ruhe und Zurllckgezogenheitseinen 79. Geburts¬
tag am 2. Oktober auf dem Lande zu feiern. — Reichsaußenminister
Or. Stresemann hat sich Montag abend zur Teilnahme an dem Par»
teitag der Deutschen Polkspartei in Köln, dem eine interne Veran¬
staltung der Partei in Rlldesheim vorangeht, nach dem Rheinland
begeben und wird von dort nächsten Montag zurückerwartet. — Der
preußische Iustizminister Hai in Uebereinstimmungmit den Nicht»
bitten des Staatsministeriums eine Entscheidung von grundsätzlicher
Bedeutung gefällt, die besagt, daß von einer Beseitigung der Inschriften
aus früherer Zeit, die aus künstlerischen Gründen unmöglich erscheine,
ribstand genommen werden kann. — In den Ve-Handlungen zwischen
dem preußischen Staat und dem Haus Hohenzollernsind die Grund»
linier, für einen kommenden Vergleich festgelegt worden.

Stettin , 28. Sept . I » Demmin in Pommern feuerte ein Reichs¬
wehrsoldat vom 6. Reiter-Regiment auf einen Unterwachtmeister, der
ihn wegen eines dienstlichen Vergehens angezeigt hatte, 5 Revolver-
kchüsse ab und »erletzte ihn schwer. Der Soldat wurde von einer
Streife des Regiments verhaftet.

Frankfurt a. O., 28. Sept . Die Untersuchung über den Ein¬
sturz der Gartzer Oderbrücke wurde abgeschlossen. Der Betonmelster
Frisch, der verhaftet war und wieder fceigelaffen wurde, wurde aber¬
mals verhaftet, da ihm schuldhafte Nachlässigkeit zur Last gelegt
wird. Außerdem stehen, wie man in Gartz annimmt, zwei wettere
Verhaftungenbevor.

Wien , 28. Sept . An der Salzkammergutbahn ereignete sich am
Sonntag ein schweres Eisenbahnunglück. Infolge Ueberschreitens der
vorgeschrtebenen Geschwindigkeit wurde die Lokomotive aus dem
Gleise geschleudert und stürzte die Böschung hinab. Der Lokomotiv¬
führer wurde getötet, der Hetzer und ein Reisender schwer verletzt,
ver Materialschaden ist bedeutend.

Riesenfälschung von Pfandbriefe « .
München, 28. Sept . Ein in München wohnender Optiker

ans Würzdnrg und ein Bankbeamter aus München kauften im
Werte von 350 000 Papiermark Nachkriogspfandbriefe der
Bayerischen Hypotheken - und Wechselbank, das -Stück zu 2000
Mark , die der Bankbeamte in seiner Wohnung als Vorkriegs¬
pfandbriefe abänderte . Im ganzen wurden 70 Stück im Werte
-von 16000 bis 17 000 Mark bei auswärtigen Banken -veräußert.
Nnnme -Hr wurde in Leipzig der Optiker beim -Verkauf von
solchen gefälschten Pfandbriefen festgenommen und nach Mün¬
chen geschasst, wo er ein volles -Geständnis ablegte . So gelang
es auch, seinen Genossen festzunehmen . Ob weitere gefälschte
Pfandbriefe abgesetzt wurden , ist noch nicht fest-gestellt.

Der amtliche Bericht über die Bluttat von Germersheim.
Speyer , 28. Sept . lieber die Vorgänge in der Nacht vom

Sonntag auf Montag erhalten wir von amtlicher Seite fol¬
genden Bericht : In der Nacht zum 27. September wollten vier
junge Leute , die -von 8 Uhr abends bis 12 Uhr nachts in meh¬
reren Wirtschaften der Stadt Germersheim Bier getrunken
hatten , gegen 1 -Uhr nachts nach Hause gehen. Sie trugen
weder Waffen noch waren sie betrunken . In keiner Wirtschaft
war ein Zusammenstoß oder Wortwechsel mit einem Fran¬
zosen vorausgegangen . Am Ludwigstor , außerhalb der eigent¬
lichen Stadt , zwischen dieser und dem Bahnhof , sahen sie im
Dunkeln einen Mann in Zivil stehen, der sie anschaute . -Sie
fragten einander , was er wohl tue oder tun möchte. Einer der
jungen Leute , Richard Holzmann , näherte sich dem Unbekann¬
ten , der ihm einige französische Worte zurief und sofort zum
Angriff überging . Der Fremde schlug zunächst mit einer
Peitsche und gab dann zwei bis drei Schüsse ans einem Brow¬
ning ab . -Ein Schuß traf Holzmann ins Gesicht, worauf dieser
sich zum Arzt begab . Die übrigen beiden jungen Leute gingen
nun vom Tatort weg zur Stadt und trafen unterwegs den
Joseph M -athes , der , nachdem sic ihm den Vorfall erzählt , vor¬
schlug, den Franzosen , der Wohl die Ringstraße Herkommen
müsse, aufznpassen , um herauszubringcn , wer er sei. Der Fran¬
zose kam auch und ging an den Dreien vorbei , die ihm der
Kirche entlang folgten . Ms sie nahe an ihn herangekommen
waren , drehte sich der -Franzose um , erhob seinen Browning
und drohte zu schießen. Die beiden jungen Leute flüchteten,
während ein anderer junger Mann , Heinrich Fechter , sich dem
Mathes anschloß . Zu Fechter sagte der .Franzose „Kommen
Sie nicht !", und als Fechter näherkam , rief er „Attention !",
ging aber dann weiter , die beiden folgten ihm . Währenddessen
kam von hinten her ein zweiter Franzose in Zivil , der den
beiden Deutschen und einigen anderen in die Nähe gekommenen
Paffanten zurief : „Bleiben Sie stehen, gehen Sie zurück !" Bald
darauf schoß der erste Franzose aus einer -Entfernung -von etwa
vier Schritten und traf den Mathes in den Kopf . Es entstand,
während weitere Leute auf die Schüsse hin aus Len Häusern
gekommen waren , eine große Aufregung , und nach wenigen
Minuten fielen wieder Schüsse, deren zwei den Arbeiter Emil
Müller trafen , einer in den Arm und ein tödlicher mitten durch
die Brust . Es bat sich nun herausgc -stellt , daß sämtliche Schüsse
von dem Unterleutnant Rouzier vom Artillcrieregiment Nr.
311 abgegeben worden sind. Mit den Erhebungen sind die Ge¬
richtsbehörden des Bezirksamtes Germersheim und ein beson¬
derer Regicrungskommiffar beschäftigt . Sie werden beute fort¬
gesetzt. Wie dis Tel .-Union erfährt , ist Ministerialdirektor
Graf Ade-lmann als Vertreter des Reichskommissars für die
besetzten Gebiete heute mittag bei der Interalliierten Rbein-
landkommission wegen der blutigen Vorfälle in -Germersheim
vorstellig geworden.

Germersheim , 28. Sept . Bei der heute vormittag in Ge¬
genwart von Vertretern der deutschen Gerichtsbehörde von
französischen Aerzten vorgenommenen Obduktion .der Leiche des
erschossenen Arbeiters Müller wurde das tödliche Geschoß im
Rücken steckend vorgefunden . Der Zustand des schwerverletzten
Fuhrmanns Joseph Mathes ist unverändert ernst . Ter fran¬
zösische Unterleutnant Roucier bewegt sich übrigens immer
noch frei in den Straßen von Germersheim . Die Erregung
der Bevölkerung ist allgemein . -Es ist beobachtet worden , daß
gerade Angehörige dieses Artillerieregiments 311, zu dem Rou¬
cier gehört , ein ganz besonders willkürliches Benehmen an den«
Tag legen , da der Abtransport des Regiments in den nächsten
Tagen büvorsteht . — Hävas veröffentlicht eine Darstellung der
Vorfälle , in der natürlich den Deutschen die Schuld an dem
Streit in die Schube geschoben wird.

Germersheim , 28. Sept . Es wurde einwandfrei ermittelt,
daß die beiden französischen Leutnants Haupträdelsführer bei
den schweren und immer noch ungesübnten Ausschreitungen der
französischen Besatzungstruppen des Kriegcrvereinsfcstes am 3.
und 4. Juli d. I . in Germersheim beteiligt waren und daß
sie sich auch an der Beschimpfung der deutschen und der baye¬
rischen Flagge beteiligt hatten.

Rückkehr aus Genf.
Berlin , 28. Sept . Heute morgen ist die deutsche Delegation

aus Genf zurückgekebrt . das heißt , die Herren Staatssekretär
von -Schubert , Ministerialdirektor Dr . Gauß und der Reichs-
tagsabgeorünete Prälat Kaas , sind in Berlin eingetrosfen , wäh¬
rend Dr . Breitscheid noch in Berlin geblieben ist. Der volks¬
parteiliche Abgeordnete Freiherr von Rhembaben ist mit Rück¬
sicht auf den demnächst in Köln stattfindenden Parteitag der
Deutschen Volkspartei gleich ins Rheinland abgereist . Zum
Empfang war tm Auftrag des Reichskanzlers , der sich auf Ur¬
laub befindet , der Staatssekretär der Reichskanzlei , Pünder,
erschienen , ferner Staatssekretär Köppke vom Auswärtigen
Amt . — Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags ist zu Don¬
nerstag , den 7. Oktober , vormittags 10 Nhr , einb-erufen worden.
Auf der Tagesordnung steht die Besprechung über Genf und
Thoiry.

Der Wortlaut der „Gambrinnsrede ".
Berlin , 28. Sept . Die Bankettrede , die Reichsaußenminister

Dr . Stresemann in mitternächtlicher Stunde vor der deutschen
Kolonie in Genf gehalten hat , ist Gegenstand heftigster Kritik
und zum Teil Anlaß der beiden Reden Poincares gewesen.
In dem Bericht der Havasagentur war gesagt worden , daß der
Reichsaußenminister erklärt habe, Lurch die feierliche Zulas¬
sung Deutschlands zum Völkerbund sei der Beweis erbracht
für die indirekte Regelung der Kriegsschuldftage . Die „Köl¬
nische Zeitung " veröffentlicht jetzt den Wortlaut dieser Rede
Stres -emanns , die ihr Genfer Vertreter stenographisch ausge¬
nommen hat . Die in Frage kommende Stelle lautet : ,„Jch
frage Sie das eine : Wenn wir all die Gegnerschaft der letzten
Jahre erlebt haben , ist es nicht uns ein Gefühl tiefer Genug¬
tuung , daß die Welt nach uns gerufen und sich die Frage vor-
gelegt hat , ob man das Recht habe , sich „die Gesellschaft der
IKationen " zu nennen , wenn die NKation der Deutschen diesem
Bund nicht angehört ? Sie haben uns gerufen und in diesem
Augenblick wäre cs falsch gewesen , wie ein trotziges Kind ir¬
gendwo im Winkel zu bleiben und zu sagen : ich spiele nicht mit.
Wir haben gesagt , wir kommen zu -Euch, wenn Ihr uns begeg¬
net mit derselben Achtung , die ihr für Euch in Anspruch nehmt.
Wir haben den Unterschied zwischen kleinen und großen Natio¬
nen nicht geschaffen, aber wenn er geschaffen ist, dann müssen
wir als große Nation betrachtet werden . Wenn man uns vor¬
geworfen hat , wir seien die moralischen Urheber des Weltkrie¬
ges , so sagen wir : das waren wir nicht. Wenn Ihr gesagt
habt , wir seien nicht fähig , andere Völker zu kolonisieren , so
sagen wir Euch , wir haben dasselbe Recht dazu , wie irgend
eine andere Nation der Erde . Wir sind keine Chauvinisten.
Aber wenn es sich darum handelt , andere Völker zu kolonisieren,
so wollen wir mit Euch in der gleichen Linie stehen und diese
Erklärung hat man Loch schließlich gelten lassen an jenem
Morgen , als wir eintvafen , als der Beifall uns entgcgentrat,
der unseren -Eintritt begrüßte . Als zum ersten Mal eine
deutsche Stimme in diesem saal erklang , da hat doch mancher
von Ihnen die Empfindung gehabt , daß darin eine Genug¬
tuung lag gegenüber den moralischen Anklagen , die man uns
gegenüber erhoben hat . Das sollte empfunden werden gegen¬
über manchen kleinen Klagen , mit denen einzelne wieder auf-
treten und sagen : Da sitzst du mit denen dort zusammen , die
einst deine Feinde -waren . -Wenn wir gegen die ganze Welt
gekämpft hatten , können wir uns nicht wundern , wenn diese
Welt mit uns zusammensitzt im Völkerbundsrat ?"

lieber die -Entstehung der tendenziösen Havasnachricht
haben wir seiner Zeit berichtet . Nach Liesen wörtlichen Aus¬
führungen darf als erwiesen gelten , daß der von der Schweizer
Telegraphenagentur verbreitete Auszug , den dann auch Havas
übernahm , der Rede eine Tendenz gegeben hat , die sie nie besaß.
Es lag mithin kein Grund zur Aufregung und zu den Aus¬
führungen Poincares vor . Bedauerlich ist nur , daß die Ver¬
öffentlichung nicht früher erfolgte . Andererseits zeigt die Tat¬
sache, daß von amtswegen keine Vorkehrungen für eine steno¬
graphische Aufnahme der Rede getroffen wurden , daß man ihr
in offiziellen Kreisen keinerlei besondere Bedeutung beigemessen
hat . Die ist ihr eben erst durch die entstellende Berichterstattung
fremder Nachrichtenbüros gegeben worden.

Der englische Kohlenstreik vor Lem Ende.
London , 29. Sept . In einem Reuterbericht über die Lage

im Bergbau heißt es : Die heutigen Nachrichten aus den Koh¬
lenbezirken zeigen , daß der Anfang vom Ende im Bergwerks¬
konflikt erreicht i-st. Außer den weiteren 4000 Mann in den
mittleren Grafschaften kehrten auch die Arbeiter in Südwales,
Schottland und Lancashire , wo der Bergarbeiterverband seither
seinen stärksten Rückhalt hatte , zur Arbeit zurück. Die Rückkehr
eines hervorragenden Eergarbeiterführers zur Arbeit in den
mittleren Grafschaften , der seine Stellung in der Bergarbeiter¬
gewerkschaft aufgab , ist ein schwerer Schlag für den Verband
und wird wahrscheinlich eine größere Anzahl ähnlicher Fälle
nach sich ziehen . Eine weitere Üeberraschung wurde dem Berg¬
arbeiter -Vollzugsausschuß , als bekannt wurde , daß das Er¬
gebnis einer geheimen Abstimmung in einem Bezirk von Lanca¬
shire von den Bergarbeitern mit einem Stimmenverhältnis
von 3 :1 beschlossen wurde , zur Arbeit znrückznkehren , trotz
starken Widerspruchs seitens -der Gewerkschaftsbeamten.

London , 29. Sept . In Len Kohlengruben waren heute
137 478 Bergarbeiter an der Arbeit , was eine Zunahme Von
10 457 gegen gestern bedeutet.

Eine amerikanische Stimme zur neuen Kriegsschulddebatte.
Newhork , 28. Sept . Die „World " schreibt in einem Leit¬

artikel unter der Ueberschrift „Der gleiche alte Brei " zu den
Reden Stresemanns und Briands folgendes : „Die Periodischen
gegenseitigen Anklagen über die alte Frage der Kriegsschuld
sind wieder einmal aufgetaucht . Sowohl Deutschland wie

Frankreich sind darin verbohrt . In Zwischenräumen von rund
sechs Monaten erhebt irgend ein deutscher Staatsmann die
Kriegsschuldftage wie einen Stahlhelm über den Schützengra¬
ben . Solche Taktik ist gefährlich . Wenn Deutschland darauf
besteht, die Klarstellung der Frage zu forcieren , so wäre dies
das Schlimmste in einem Augenblick , wo Europa anfängt , sich
vom alten Krieg ab und dem neuen Frieden zuzuwenden . Diese
Fortschritte durch brutale Argumente zu unterbrechen , ist zweck¬
los und für den Geist der Versöhnung verhängnisvoll ."
(Deutschland soll also gegenüber den nachgewiesenen Lügen¬
nachrichten seiner Feinde schweigen, die ihm die Hauptschuld am
Kriege zuschieben. Sonderbare Rechtsbegriffe . Schristl .)

Sportecke.
F.C. Birkenfeld- Ballspielkluv Pforzheim 2 :N. Am letzten

Sonntag trug die erste Mannschaft des hiesigen Fußballklubs
ihr erstes Verbandsspiel auf dem Sportplatz bei der „Sonne"
gegen den Eallspielklub Pforzheim aus . Da die Pforzheimer
Mannschaft in letzter Zeit beachtenswerte -Siege errungen hatte,
war man auf den Ausgang des Spieles sehr gespannt . Beide
Mannschaften stellten sich dem gut amtierenden Schiedsrichter
Aigner -Stuttgart in stärkster Ausstellung gegenüber . In der
ersten Halbzeit war das Spiel ein ziemlich ausgeglichenes und
viele sichere Torgelegenheiten wurden nicht ausgenützt . Erst in
der 43. Minute war es Schmidt (der Birkenselder Mittelstür¬
mer ), welcher einen gut zugespielten Ball zum ersten Tor ein¬
schoß. Nach dem Seitenwechsel hatte Birkenfeld weitaus mehr
vom Spiel , aber die bestgemeinten Sachen wurden von den
Gästeverteidigern immer wieder abgewehrt . In der 25. Mi¬
nute -der zweiten Halbzeit konnte Vollmer I einen Händestras-
stoß aus 16 Meter Entfernung glänzend verwandeln . Nun war
der Sieg für die Einheimischen sicher-gestellt und mit 2 :0 endete
der wenig interessante Punktkampf . Die Birkenfelder Mann¬
schaft enttäuschte sehr, besonders war im Sturm kein Ver¬
ständnis vorhanden , auch fehlte -das nötige Schußvermögen.
Recht unangenehm fiel das dauernde Prozessen auf , das einer
L -Klaffe vom vorigen Ver -bandsjahre gleichzustellen ist. Vom
Ballspielklub erwartete man in Birkenfeld mehr als das Ge¬
botene . Angenehm gefielen Torwart und Verteidigung . Der
Besuch des Spieles hätte weitaus stärker sein dürfen , besonders
vermißte man die Einwohnerschaft von Birkenfeld . (er)

Beilagen -Hinweis . Die Ziehung der ersten Klaffe der 28.
Prenß .-Südd . Klassenlotterie findet am 15. und 16. Oktober
statt . Die Lose der letzten Lotterie waren in Anbetracht der
großen Gewinn -Chancen so frühzeitig ausverkauft , daß die
Nachfrage nicht befriedigt werden konnte . Jetzt ist es noch Zeit,
sich einen Losanteil für die neue Lotterie zu sichern; wir ver¬
weisen auf den unserer heutigen Nummer beigelegten Prospekt
der Staatl . Lotterie -Einnahme Eberhard Fetzer, Stuttgart.



Msrgeu eiulreffead:
Frische

La « genbr < « d.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag den 30. d. M . kommt im Wege der

Zwangsvollstreckung
ein pferS

zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.
Hiihle, Gerichtsvollzieher.

II

llr. Keller Zurück.

Neuenbürg

Zu verksusrn:
2 eiserne Oese«,
1 Küchenschrank,
1 Nähmaschine.

Wildbaderstr. 4S4

verloren
wurden am 24. d. M. von Wil¬
helmshöhe—Schwann Zeit¬
schriften. Der ehrliche Fin¬
der wird gebeten, dieselben bei
mir abzugeben.

Karl Kleuk, Schwann.

H.M. „Schiff'.

Neuer iüher
Kallstadter

ist eingetroffen.

Aiwls Hörter, Marxzeller Mühle.
Wanzen nnd Motten
samt Brot , Ratte », M8use, Kaser,

HLHnerlLuse, Milben etc.
beseitigt rationell

Helfer»Desinfektions-Anstalt,
Güterstr. 21. Pforzheim . Fernspr. 1923.
sModerne Betlfedernreinigungsanstalt.

Samtl .Ungeziefervertilguugsmittel , StalldeSivsekt.-Mittel,
Pifsoiröie . Uraniagrün . Kupfervitriol usw.

lonae sl50 ? lunä ) ca. 700 neue leckere Lslr-

fett-iisrings 27  Ilik.
s krä . Aolst . 8oI» s«liis8oI>m»Ir , dosles 8.05 AK.
S ptt . Holst . lilsitei -koi-m Läse lu 8t »uiol 5.95 AK.
9 kk«l. Holst . lloll ^mlerkorM Läse 3.95 AK.
Klei xeZen llscknslime . N. >»pp , Altona 8o . 48K.

ex//

Die beste kreme
Kavalier"

nr

imysnren keicb,
clss weckt itirgleickt

a i ^ »4 i o 8»

Leicht laufend, stabil und dauer¬
haft sind meine

mit zweijähriger Garantie
von Ob Mark an.

Nähmaschinen, Sprechappa¬
rate, Gummi, Laterueq ete.

Preise niedr.
Jllnstr. Katalog gratis.

Ooi » V » «»L«
Lk » 88v1.

Beste Bezugsquelle für
Wiederverkäufer.

Schöne

Mbtl
und

ZMW
sind in sämtlichen Ver¬

kaufsstellen zu haben.

SerilluK'omuMerein
Neuenbürg knr. ä

^ e . L . rri .d . kt . -t

I. «lllh lvlmrrr».

Pfinzweiler.

sind zu verkaufen.
Hans Nr . 18«.

verlaus«
haben sich zwei  Hunde
deutscher Schäfer und Echnai,
zer. Angaben an

Telefon Marxzell Nr.

Plakatk
mit Aufdruck

Mehelsoppe
sind vorrätig in der

C.Meeh'scheuBuchhaMpq

>

H/egenUmrug
in äen dleubau äer lVlustersusstellunZ. keopoicisplstr, Lcke poststrssis

Groksr Lusvscksuk
unseres gesamten

Lagers cler 8ommer-, kerbst- uncl̂ Vinter-lVtocle in

««NN-.»« -« It Wo WM«
IU staunencl billigen Kreisen!

. «. ebenen
«crrumk Knni. nriwkicu-rrira/sk 2

bsackten Sie bitte unsere ScLnuLensler ^

s
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